
Ein Irrtum Strabons
Strab. IV 178 gibt die Entfernung vom Tempel der pyrenaiischen

Aphrodite bzw. den Tropaea Pompei bis Antipolis und dem Flusse Var
mit 277 römischen Meilen (mp) an; davon sollen auf die Strecke vom
Pyrenäenkamm bis Narbon 63 mp, von dort bis Nemausos 88 mp, von
dort bis Aquae Sextiae über Ugernon und Taruskon 53 mp und von dort
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bis zum Ende der genannten Strecke 73 mp entfallen 1). Er sagt jedoch
im gleichen Abschnitt, daß manche diese Strecke auf 2600 Stadien, andere
sogar auf 2800 Stadien berechnen 2). Da 8 Stadien einer Meile gleichgesetzt
werden 8), beträgt die Entfernung nach der ersten Angabe in Stadien
325 mp, nach der zweiten 350 mp. Wie sich nachweisen läßt, ist diese
letzte Entfernungsangabe richtig; Strabons Fehler lassen sich erkennen
und auch erklären.

über den genauen Ort des Tempels der pyrenaiischen Aphrodite 4)
sind wir nidlt unterrichtet; nach Strabons Auskunft ist er aber nicht mit
dem der Tropaea Pompei identisch. Andererseits scheint die Entfernung
von dem einen wie dem anderen Platze bis nadI Narbo die gleidIe ge­
wesen zu sein. Stand der Tempel etwa nahe dem heutigen POrt Vendres
(= Portus Veneris?), so ist die Entfernung von dort nadI Perpignan, dem
letzten· größeren Ort nördlich der Pyrenäen, ebenso groß wie von Per­
thus aus, wo man den Kamm des Gebirges übersdueitet und wo wohl
die Tropaea Pompei anzusetzen sind. Diese standen nämlich nach Strabons
eigenen Worten 6) auf der Pyrenäenhöhe, d. h. bei der von den Itineraren
"Ad summum Pyrenaeum" genannten Station. Damit gewinnen wir einen
Ausgangspunkt für unsere Nachprüfung, die sich auf versdIiedene Unter­
lagen stützen kann.

Das sicherste Zeugnis sind die Meilensteine von Chiappa (CIL V 8085:
553 mp von Rom) und Ventimiglia (CIL V 8088: 590 mp von Rom; vgl.
audI 8089) auf der einen Seite und die Meilensteine von La Clotte (CIL
XII 5668: 917 mp von Rom und 16 mp hinter Narbo) und St. Couat
(CIL XII 5671: 921 mp von Rom und 20 mp hinter Narbo in RidItung
auf Toulouse) auf der anderen Seite, durch die Narbo auf die Entfernung
von 901 mp von Rom bestimmt wird. Die Distanz zwisdIen Ventimiglia
und Narbonne beträgt demnadI 311 mp. Da die von Strabon besdIrie­
bene Strecke· nicht mit der Strecke Narbonne-Ventimiglia übereinstimmt,
müssen wir zu den 311 mp die 63 mp der Strecke Pyrenäen-Narbonne
hinzuzählen und ferner die Strecke vom Var bis Ventimiglia abziehen;
diese ist nach den Itineraren 8) 24 mp lang. Das ergibt die Rechnung
311 + 63 - 24, deren Ergebnis tatsädIlidI 350 mp ist. Um den Fehler zu
finden, müssen wir die einzelnen von Strabon genannten Strecken­
abschnitte überprüfen: Die 63 mp von der Station Ad summum Pyre-

1) Strab. a.O. tv'teü&Ev fl€V ouv 11 1tIXpIXA/IX 1tIXpIX'te/veL p.expL 'toü [epoü
't7jl; IIop'ljVIX/IXI; 'ACf'po/l/'t'ljl;' 'toü'to /l'to'tlv öpwv 'tIXtl't'lje;; 'te 't7jl; s1tIXPX/IXI; XIXI
't7je;; 'Iß'ljpLX7jl;' ~VLOL /le 'tov 't01tOV tv ci> tO'tL 'tCl. IIop.1t'lj/oo 'tP01tIXLIX öpwv 'Iß1)pIIXI;
a1toCf'lX/voOOL XIXI 't'lll; KeJ..'tLXijl;. "EO'tL /l' ev&ev p.ev eIe;; Ndpßl1lva. I-'/ALa. t~1jxov'ta.

'tpIIX, sxet&Ev /lS e!I; Nsp.O\ooov oy/lo1jxov'tlX ox'tw, b Nep.a.tlooo /lS /lLCI. Ouyepvou
XIXI Ta.potloXl1lVOl; e!I; 'ta. &Epfla. li/lIX'tIX 'ta. l:e~'tLa. xIXAotlfleva., ... , 1tev'tijxov'tlX
'tpla., tv'teü&ev ll6 e!I; 'AV't/1tOALV xIXI 'tov OüCipov 1to'tlXfloV eß/lop.1jxOV't1X 'tpIIX,
Ülo'te 'ta. otlp.1ta.v'ta. y/ve'tIXL P./ALIX /lLIXXOOLa. eß/lop.ijxOV't1X e1t'td.

2) Strab. a.O."EvWL /l' a1to 'tOÜ 'ACf'poIlL%o p.expL 'toü OMpoo o'tIX/llool;
dveypIX"'a.v /lLoXLA/ooe;; e~a.xoolool;, o[ ll6 xa.l IlLIXxooloOl; 1tpOO'tL&ea.OLV· ou yap
IIp.oAoye!'tIXL 1tepl 'twv /lLa.o't1)p.d'tl1lv.

3) Isid. or. XV 16,3 stadium octava pars miliarii est.
4) RE I 2766. Forbiger in einer Anm. zu seiner Strabonübersetzung

lokalisiert den Venustempel bei Cap Creus; ich möchte ihn eher nach
Port Vendres (= Portus Veneris) legen.

5) Strab.III 159 ... XIXI 'twv &,xPl1lV 't7jl; llop1jv'ljl;, tCf" wv t/lPO'tIXL 'ta.
dVIX&1jI-'IX'tIX 'toü IIop.1t'lj/oo X'tA.

6) Tab. Peut.
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naeum bis Narbo stimmen mit den Angaben der Itinerare 7) überein;
diese 8) wie auch die Meilensteine CIL XII 5628.5634.5638.5649.5652.5654.
5657.5659, die Entfernungsangaben von Narbo ab angeben, bestätigen
ebenso die 88 mp von Narbonne bis N1mes. Für die Strecke von N1mes
bis Aquae Sextiae-Aix geben die Itinerare 8) jedoch eine Entfernung von
80 mp (gegenüber 53 bei Strabon) und für die Strecke von Aix bis zum
Var eine Entfernung von 119 mp (gegen 73 bei Strabon) an. Vergleichen
wir die unterschiedlichen Maße für die erste Strecke, so läßt sich erkennen,
daß die Entfernungsangabe der Itinerare genau um die Hälfte größer ist
als die Strabons. Damit ist aber auch die Lösung des Problems nahe­
gelegt: Da wir wissen, daß eine gallische Leuge 1,5 mp entsprach 10), muß
angenommen werden, daß Strabon die in Leugen gemachten Entfernungs­
angaben für solche in römischen Meilen gehahen hat. Auch für den Rest
der Strecke läßt sich diese Erklärung heranziehen, wenn man nur be­
achtet, daß Strabon selbst die Entfernung bis Antipolis angibt, nicht bis
zum Var wie die Autoren, von denen er abweicht; Antipolis liegt 9 mp
vor dem Var 11). Die für die Strecke Aix-Antibes verbleibenden 110 mp
entspredlen aber wiederum genau 73 Leugen, die Strabon für mp gehalten
hatte. Durch diese Verkennung erklären sich also die falschen Entfer­
nungsangaben Strabons zwischen N1mes und Antibes.

Hatten die 2800 Stadien bzw. 350 mp von den Pyrenäen bis zum
Var gerechnet, so liegen die 2600 Stadien bzw. 225 mp, von denen Strabon
weiterhin spricht, zwischen dem Var und Ruseino, das 25 mp nördlich
des Pyrenäenkammes 12) wenig östlich Perpignans (vielleicht heute Castel
Roussillon 13» lag und dessen Rolle als letzter größerer Ortschaft vor der
Grenze eingenommen haben wird.

Eine Kontrolle zu diesen Rechnungen erhalten wir durch eine An­
gabe des Polyb. 111 39,8, nach dem die Entfernung vom Ebro bis Em­
porion 1600 Stadien und diejenige von Emporion bis zur Rhone aber­
mals 1600 Stadien beträgt. Wenn es in unserem Polybiostext auch weiter
heißt, diese letzte Strecke hätten die. Römer jetzt vermessen und nach je
8 Stadien durch Meilensteine bezeichnet 14), so halte ich- mit v. Fritz bei
Ziegler RE XXI 1446 diese Partie für ein "späteres Einschiebsel", glaube
aber nicht, daß es von Polybios selbst stammt, sondern weise diese An­
gaben einem anderen Autor - vielleicht dem Herausgeber des polybiani­
schen Geschichtswerkes? - zu. Dafür habe ich zwei Gründe: Wenn Po­
lybios selbst den Bau der via Domitia i. J. 120 noch miterlebt und sogar
in seinem Buche nachgetragen haben sollte 15), hätte er nicht von einer
Trassierung der ganzen Strecke, sondern nur des Abschnitts von Nar-

7) ltin. Ancon. p. 397, 6 f. It. Gad. 45 fL
8) Itin. Anton. p. 396, 5 H. Est ist die via Domitia, in deren Mitte

Forum Domiti liegt.
9) Tab. Peut. mit Korrekturen. -
10) Isid. or. XV 16,3 leuga finitur passibus mille quingentis. lordan.

Get. 36 leuga autem Galliea mille et quingentorum passuum quantitate
metitur; vgl. Ammian. Mare. XVI 12,8.

11) So auch die tatsächliche Entfernung; die Itinerare geben 10 mp.
12) Itin. Anton.f.·.397,6 f. It. Gad. 45 H.
13) RE IA 1234 .
14) Polyb. 111 39,8 .. xat llYjv tVUU&EV t1tt 'tYjv 'tOU 'poaavou aLc!ßaoLv

1tEpt XLA(Ot)~ t~axoo(ot)~ -['tau'ta yocp vuv ßEß'Y/llc!'tLo'taL xat OE0'Y/llE(Ol'taL xa'toc
o'taa(ot)~ ox'tw aLOC 'POlf1lX(OlV tmllEAlil~].

15) ZiegJer RE XXI 1445.
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bonne bis Ntmes sprechen dürfen, die allein von Domitius angelegt wurde.
Der gewichtigere Grund ist aber aus den Maßangaben selbst zu nehmen:
Nach der eingeschobenen Partie entsprechen 8 Stadien 1 mp - und das
deckt sich mit der bei den Römern gewöhnlichen übung; s. o. -, nach
dem ausdrücklichen Zeugnis bei Strab. VII 322 (= Polyb. XXXIV 12,5)
hat Polybios aber gerade noch zwei Plethren hinzugezählt und 1 mp mit
8,33 Stadien gleichgesetzt. Die Unstimmigkeit zwischen Baujahr der via
Domitia und Lebensalter des Polybios, die Ungenauigkeit der Behaup­
tung über die Länge der Straße und schließlich der Widerspruch gegen­
über dem ausdrücklich für Polybios bezeugten Verfahren der Meilenrech­
nung lassen eine Athetese dieser Stelle als notwendig erscheinen; es blei­
ben aber die Entfernungsangaben selbst, und die sind polybianisch. Sie
müssen freilich nach dessen bei Strab. a.O. bezeugten Maßen berechnet
werden: 1600 Stadien (= 200 mp nach allgemeiner römischer Rechnung)
sind bei Polybios 192 mp. Da wir die Entfernung von Emporion bis zum
Pyrenäenkamm mit großer Sicherheit auf 26 mp bestimmen können 16),
sind bei einer Kontrollrechnung die Entfernungen der Strecken Emporion
-Pyrenäen (26 mp), Pyrenäen-Narbonne (63 mp), Narbonne-Ntmes
(88 mp) und Ntmes-Rh6ne (15 mp) 17) zusammenzurechnen: Es sind
192 mp bzw. 1600 polybianische Stadien.

Als Strabon schrieb, war die Straße bis Spanien durch Augustus
wieder neu instandgesetzt 18) und vermutlich auch durch Agrippa ver­
messen worden, dessen Arbeiten Strabon bekannt waren 19). Daraus er­
klärt sich die Genauigkeit der Angaben vom Pyrenäenkamm bis Ntmes.
Von hier ab aber haben Strabons Karten und Reisebücher offensichtlich
nach Leugen gemessen 20), ohne daß er es erkannt hätte.

Berlin-Grunewald Ger haI' d Rad k e



16) Die Entfernung vom Pyrenäenkamm bis Figuerras beträgt 12 mp
und diejenige von dort nach Emporion-Ampurias ist kaum größer als 14 mp

17) Tab. Peut.
18) Man vergleiche die zahlreichen Meilensteine des AugustuS aus

dem J. 2 v. Chr. auf dieser Strecke bei Hirschfeld CIL XII p. 674 H.
19) Strab. IV 208.
20) Als die via Domitia gebaut wurde, hatten die Massilioten den

Auftrag erhalten, die Strecke vom Var bis zur Rh&ne zu bauen und zu
unterhalten (vgI. Mommsen Röm. Gesch. II' 163). Vielleicht geht auch
die Leugenzählung noch auf diese Zeit zurück.




